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Medizinische Hilfe macht es möglich:
schöne Beine ohne Krampfadern ein Leben lang
Interview mit Dr. med. Michael Hille, Chefarzt der Abteilung Phlebologie und Venenchirurgie der Artemed Fachklinik München
In der Artemed Fachklinik München,
dem größten Venenzentrum Süd-
deutschlands, behandelt ein hochspe-
zialisiertes Ärzte- und Pflegeteam Ve-
nenerkrankungen wie Krampfadern,
Thrombosen, offene Beine, Venenent-
zündungen und Besenreiser.

Mittels modernster Medizin erfüllt die
Abteilung für Phlebologie und Venen-
chirurgie ästhetische Ansprüche und
bietet aktuelle und schonende Diagnos-
tik- und Behandlungsmöglichkeiten für

einer fortlaufenden Naht verschlossen.
So haben neue Krampfadern keine Stel-
le, an der sie ansetzen können. Mit die-
ser Methode konnte die Rezidivrate bis-
lang deutlich gesenkt werden.

i Mehr Informationen gibt es unter
www.artemedmuenchen.de

eine hervorragende Betäubung großer
Flächen erzielt – bei vollständigem Mo-
bilitätserhalt des Patienten. Der Zusatz
von Adrenalin drosselt weiter die Blut-
zufuhr in das zu operierende Gebiet. So
können postoperative Blutergüsse oder
daraus entstehende Schmerzen vermie-
den werden. Da die Betäubung über
Stunden anhält, werden gleichzeitig die
Schmerzen überbrückt, die normalerwei-
se nach der Operation auftreten. Natür-
lich besteht bei schwereren Befunden
oder auf Wunsch des Patienten immer
auch die Möglichkeit einer Vollnarkose.
Aufgrund ihrer zahlreichen Vorteile wird
die TLA dann zusätzlich durchgeführt.

Stimmt es, dass Krampfadern immer wie-
der kommen können?
Dr. Hille: An der Artemed Fachklinik
München beschäftigt man sich seit Jah-
ren intensiv mit der Frage nach den Ur-
sachen für ein Wiederauftreten von
Krampfadern. Heute wird eine besondere
Nahttechnik angewendet, die die Neu-
bildung von Gefäßen – und damit das
Auftreten von Rezidiven – wesentlich
verringert: die Femoralisnaht. Bei dieser
Technik wird der Stumpf der Stammvene
komplett entfernt und die tiefe Vene mit

Herr Dr. Hille, Mythos oder Wahrheit – ist
denn ein großer Eingriff bei Venenproble-
men stets unumgänglich?
Dr. Michael Hille: Tatsächlich ist die
klassische Venenoperation eine sehr
gute Methode, um Krampfadern dauer-
haft zu beseitigen. Nach einem kleinen
Schnitt in der Leiste oder Kniekehle wird
die Stammvene mit einer speziellen
Sonde gezogen. Diese „Stripping“-Tech-
nik führt zu exzellenten medizinischen
und ästhetischen Ergebnissen. Daneben
steht noch ein umfassendes Angebot
modernster Therapieverfahren bereit,
wie die schonende Radiofrequenzthera-
pie oder das Klebeverfahren. Bei beiden
Verfahren wird über einen kleinen Haut-
einstich eine Sonde beziehungsweise
ein mit Kleber gefüllter Katheter in die
erkrankte Vene eingeführt. Dann wird
entweder über Radiowellenenergie oder
ein millimetergenaues, kontrolliertes
Freisetzen des Klebers die erkrankte
Vene vollständig verschlossen. Bei Be-
senreisern sind meist Verödung bezie-
hungsweise Lasertherapie die Methoden
der Wahl. Da nicht jede Behandlungsme-
thode bei jedem Venenleiden angewandt
werden kann, lautet der dringende Rat:
umfassend vom Experten aufklären las-
sen! Den Arztbesuch zu meiden, kann
schwere Folgen haben, denn Venener-
krankungen sind bei weitem nicht nur
ein kosmetisches Problem, sondern ber-
gen vor allem hohe gesundheitliche Ri-
siken wie Thrombosen, Lungenembolien
oder ein offenes Bein.

Ist denn ohne Vollnarkose keine Operati-
on möglich?
Dr. Hille: Eines haben alle operativen
Eingriffe gemein: In den meisten Fällen
können sie in örtlicher Betäubung
durchgeführt werden. Bei der sogenann-
ten Tumeszenz-Lokalanästhesie (TLA)
wird ein stark verdünntes Betäubungs-
mittel unter die Haut appliziert und so

Venenerkrankungen aller Schweregrade.
In dem zertifizierten Venen-Kompetenz-
Zentrum stehen sechs Operationssäle
zur Verfügung, in denen wöchentlich bis
zu 140 operative Eingriffe durchgeführt
werden. Jährlich finden dort über 4500
Operationen, 1500 Verödungen und
8000 ambulante Untersuchungen statt.
Dr. med. Michael Hille ist Chefarzt der
Abteilung für Phlebologie und Venen-
chirurgie an der Artemed Fachklinik
München und klärt über Venenbehand-
lungen auf.

Die Artemed Fachklinik München – der Venen- und Krampfadernspezialist.

Dr. Michael Hille
Fotos: Artemed Klinik

KOSTENLOSE INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN
DER ARTEMED FACHKLINIK MÜNCHEN
Thema: Vom Besenreiser bis zur Krampfader –
neue und bewährte Methoden in Diagnostik und Therapie

• Montag, 16. September 2019, 18 Uhr in Landshut, Michel Hotel,
Papiererstraße 2, Referent: Dr. Edgar Thierjung, Oberarzt

• Montag, 14. Oktober 2019, 18 Uhr in Rosenheim, Parkhotel Crombach,
Kufsteiner Straße 2, Referent: Dr. Michael Hille, Chefarzt

• Montag, 18. November 2019, 18 Uhr in München, Artemed Fachklinik
München, Mozartstraße 14a – 16, Referent: Dr. Michael Hille, Chefarzt

Moderne Medizin und Bayerwald-Blick
In Viechtach verwirklicht Penzkofer Bau ein neues Gesundheitszentrum mit Praxis- und Therapieräumen

Gesund in die Zukunft, gerade auf dem
Land: Im Herzen des Bayerischen Wal-
des entsteht derzeit ein neues Gesund-
heitszentrum mit Praxis- und Therapie-
räumen. Die Penzkofer Bau GmbH, ein
mehrfach ausgezeichnetes, heimisches
Bauunternehmen, verwirklicht den
Neubau in Viechtach (Landkreis Re-
gen) als Bauträger – und erfüllt den
lange gehegten Wunsch der Bürger,
Ärzte und Therapeuten nach einem mo-
dernen Gesundheitszentrum neben der
Arberlandklinik.

Die Patienten brauchen für ihre Gesund-
heit beides: die stationäre Versorgung
in der Klinik und ambulante Betreuung
bei niedergelassenen Fachärzten und
Therapeuten. Das neue Gesundheitszen-
trum soll die zwei Bereiche noch stärker
verzahnen.

Synergien nutzen

Ärzte aus dem Facharztzentrum und der
Klinik wollen sich austauschen, bei
Groß-Geräten Synergien nutzen. Ein

Therapeuten und Dienstleister aus dem
Gesundheitsbereich jetzt ihre Wunsch-
räume mieten.

Moderne, barrierefreie Praxen

Das neue Gesundheitszentrum wird in
moderner Architektur, nach neuesten
Energiestandards errichtet und hat eini-
ges zu bieten: 1500 Quadratmeter Nutz-
fläche, moderne, barrierefreie Praxis-
und Therapieräume, verteilt auf vier
Stockwerke, Aufzug und Stellplätze di-
rekt vor dem Gebäude, wertvolle Syner-
gien mit der Klinik, Dachterrassen samt
Blick über die Stadt und den Bayeri-
schen Wald, gute Verkehrsanbindung
und einiges mehr.
Die Räume werden flexibel gestaltet,
ganz nach den Wünschen der Mieter.
Schon jetzt ist das Interesse groß: Etli-
che Räume im neuen Gesundheitszen-
trum sind bereits vermietet. Moderne
Medizin und Bayerwald-Blick. Für ge-
sunde Bürger und schönes Arbeiten, ge-
rade auf dem Land.

sundheitszentrum und umgekehrt. Au-
ßerdem soll der Neubau zusätzliche
Fachärzte und Spezialisten nach Viech-
tach holen. Die medizinische Versor-
gung vor Ort soll weiter verbessert wer-
den. Die Patienten freut’s: Für sie be-
deutet das neue Gesundheitszentrum
kürzere Wege, weniger Aufwand für
Fahrten zu auswärtigen Spezialisten und
noch mehr Behandlungs- und Betreu-
ungsmöglichkeiten direkt vor Ort. „Vom
Gesundheitszentrum profitieren die Pa-
tienten, die niedergelassenen Ärzte, die
Klinik und der ganze Landkreis“, beton-
ten Landrätin Rita Röhrl, Klinik-Vor-
stand Christian Schmitz und Verwal-
tungsleiter Walerich Schätz, vor weni-
gen Wochen beim Spatenstich.

Eröffnung 2020 geplant

Seither wächst das neue Gesundheits-
zentrum von Tag zu Tag. Bald soll der
Rohbau fertig sein. Die Eröffnung ist
fürs Frühjahr 2020 geplant. Schon vor
der Fertigstellung können Fachärzte,

Übergang wird das eigenständige Ge-
sundheitszentrum und die benachbarte
Klinik direkt verbinden. Patienten kom-
men auch im Bett von der Klinik ins Ge-

Moderne Architektur, die direkte Anbindung an die Klinik und der besonde-
re Blick über den Bayerischen Wald sind nur einige der Dinge, die das neue
Gesundheitszentrum in Viechtach ausmachen. Illustration: Penzkofer Bau

Ärzte und Therapeuten sowie Dienstleister aus dem Gesundheitsbereich können großzügige Therapie- und Praxis-
räume beziehen, verteilt auf vier Etagen – wie im FachArztZentrum Bogen, das ebenfalls von der Penzkofer Bau
GmbH errichtet wurde. Foto: Foto Blizz Regensburg

Leistung ganz
ohne Doping
„Weiter, höher, schneller, besser; das
sind die Ziele des modernen Hochleis-
tungssports. Nur so werden Siege er-
reicht und Preise gewonnen“, so Dr.
med. Thomas Braun B. AC aus Rötz. Er
ist Mitglied im Vorstand des Akupunk-
turweltverbandes, Mitglied im Komitee
für Ausbildung und Lehre der WFAS und
Antidopingbeauftragter der Bayerischen
Taekwondo Union. Gezieltes Training,
optimierte Technik und ausgefeilte Tak-
tik – doch irgendwann seien die Grenzen
erreicht. Die Geschichte des Dopings
ziehe sich von der Jungsteinzeit bis in
die heutige Zeit, so Dr. Braun. „Nun ist
jedem klar, dass die Verwendung verbo-
tener Substanzen oder Verfahren keine
Lösung ist. Aber wie nun weiter werfen,
höher springen, schneller laufen?“.
Eine mögliche Lösung verberge sich in
der, Turnvater Jahn zugeschriebenen,
Redewendung „mens sana in corpore
sano“, was soviel bedeutet, wie dass ge-
sunder Geist und gesunder Körper nur
miteinander und nicht ohne einander
bestehen können. Gehe man noch wei-
ter in der Geschichte zurück, so stoße
man auf Lehrbücher, die noch heute
Grundlage der chinesischen Medizin sei-
en.
„Harmonisierung, also die Wiederher-
stellung der Gesundheit von Körper und
Geist steigert die Leistungsfähigkeit
langfristig und anhaltend,“ so Braun.
„Eingriffe in diese Harmonie führen
langfristig immer zu Schäden, wie eine
hoch lodernde Flamme ihre Kerze vorzei-
tig verzehrt, denn Gesundheit ist kein
künstlich erzeugter, ja rauschartiger Zu-
stand mit dem Ziel sich einen Vorteil
durch Steigerung der eigenen Leistung
zu verschaffen.“ Wie zahlreiche For-
schungsergebnisse aus jüngster Zeit
eindrucksvoll zeigen würden, sei Aku-
punktur ein zentrales Verfahren, leis-
tungsmindernde Faktoren erfolgreich
auszuschalten, die Harmonie von Körper
und Geist herzustellen und so die kör-
perliche Leistungsfähigkeit auf höchst
mögliches, gesundes Niveau zu bringen.


